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©intaudjen ber ganzen Steine fogar bie läfiigen unb nur
nnboHfommen ausführbaren Sfolierungen ber Sanbfteine,
überftüffig werben. Stud) in fanitärer jjinficßt bietet Seftalin,
roie gezeigt, nicht p Derfennenbe Porteile.

Ser preig beg Seftaling ift ein fo geringer (für Material
etwa 25 ©tg. pro m*), baß beffen Petmenbung in augges
beßnteftem 2Raße überall ermöglicht ift.

3" ben weiteften Greifen bei Pcßörben unö Prwaten
hat bag Xeftalin fdjon jefet große Peadjtung gefunben.
•QerPorragenbe Paumerfe, u. a. bag Patßaug, bag ©ebäube

Der $enerfaffe unb ber Sparfaffe, bie neuen fÇaffaben ber

23örfe in Hamburg; bag Permaltungggebäube ber beutfeben

3JHlitärbienftPerfic6erungs Slnftalt in fèannoDer unb Diele

2Bobn= unb ©efcßäftgbäufer in Derfihiebenen beutfcfjen Stäbten
finb buret) bie Pebanblung mit Seftalin mit überrafchenbem

©rfolge gefeftigt unb gegen 33ertoitterung, Staub nnb fRuß
gefeßüßt.

Sr. ©linger, Der im Saboratorium umfaffenbe 2Serfuc£)e

mit Steinfonferbierunggmitteln Pieler 3lrt angefteltt hat,
fpridjt fid) in feiner Slbhanblung über „Sonfernterung na*
türlicher Steine" u. a. aug: (Seutfdje Söaugeitung 1894
XXVIII. SRo. 28 u. 30).

„Pon allergrößtem 3ntereffe ift bag bon §artmann u.

§auerg in §annooer auggearbeitete Perfaftren unb Perbient

allgemeine Peachtung, zumal bie garbe bcS Steineg babei
nnPeränbert bleibt ober fogar noch belebt wirb, ferner bie

fgärte bei weicheren Steinen fid) nicht unbeträchtlich erhöht,
unb außerbem bie Peßanblung bei recht geringen Soften
fehr wenig läftig ift.

Pei beut nach biefem Verfahren behanbelten Hamburger
fRatljaufe erwieg fich, baß Puß unb Staub nicht in bie

Poren beg Sanbfteing gebrungen waren, ba ber faft ein*

jährige Scßmuß put größten Seil einfach mit bem Schlauche
bag Uebrige burch Slbbürften mit Sßaffer PoIIfommen entfernt
werben tonnte."

©eneralDerfretung für bie Schweis : Peugger u. ©ergog,
Pafel.

* **
P e r i d) t e über ©rfolge aug ber P r a ï i g :

Hamburg, ben 20. PoDember 1894.
2luf SBnnfch ber Herren fpartmann u. fèauerg in §an=

nooer befcheinigen bie Unterzeichneten, baß bie fämtlidjen
gaffaben beg neuen Paißaufeg in Hamburg mit ben Prä-
paraten ber genannten g-irma imprägniert finb.

Sie Sanbfteine, welche, in ber Pegel fdjon nach wenigen
fahren, burch bie feuchte mit Pttß erfüllte 2ltmofpf)äre
§amburg'g gefchwärgt Werben, finb burch biefe Peßanblung
gegen ÏBafferaufnabme nnb Pußanfap erfolgreich gefeßüßt
unb geigen ein äßnlicßeg Perbalten gegen tlimatifche ©inflüße
wie ©ranit unb bem ähnliche fefte ©efteine.

Sie Unterzeichneten haben beobadjtet, baß Pußabla»
gerungen auf ben horizontalen unb geneigten gtädjen ber

Sanbfteine bei ftarten PegenfäHen abgewafhen werben unb
burd) Söerfuctje feftgefteüt, baß Pußanfaß tbatfädjlich nicht
einbringt, fonbern einem fräftigen SOBafferftrahle weicht.

©ine ©inwirfung auf bie gfarbe ift faum ertennbar.
Sie SRathangbaumeifter.

gez. i. 21. Plartin fèaHer.

§annober, 17. Sezember 1894.
Herren fgartmann u. fèauerg

£ierfelbft.
2luf 3b«n 2Bunfd) befcheinigen wir 3buen gern, baß

wir bie SanbfteimjÇaffaben unfereg in ben 3aßren 1892/93
errichteten Peubaueg am Sßeaterplaß Pr. 1 unb Sanbfcßaftg-
ftraße Pr. 2 A bierfelbft, mit ben Pon ung 3ßnen gelieferten
Präparaten haben anftreießen laffen, unb baß ber 3®ed
biefeg Perfaßreng, ben zum Pau perwanbten Sanbftein
wetterbeftänbiger zu machen unb bemfelben bie helle garbe
raögliihft lange zu erhalten, nach unferer Ueberzeugung er=

reicht Worben ift.

Pr. 43

Surd) bag imprägnieren beg Sanbfteing mit ber Don

3hoen gelieferten Pîaffp, meldje übrigeng eine Penberung
in ber garbe unb bem 2lnfeben beg Steineg im allgemeinen
nidtt zur fÇolge hat, wirb erreidü, baß bie Oberfläche beg

leßteren fid) erheblich Derßäitet unb bie 2luftaugefähiafeit
Wefentlid) Dermtnbert Wirb. fRuß nnb Staub ec., in Pet*
binbung mit ben atmofphärifchen Pieberfcßlägen, fönnen
infolge beffen nicht fo in ben Stein einbringen, wie bei

mehr poröfem Paumaterial, fonbern bleiben an ber Ober=
fläche haften, unb fofern biefe Sdjmußteilchen nicht burch
ftärfere Pegengüffe fortgefchwemmi werben, laffen fich bie*

felben burch 2lbwafchen entfernen.
©ochachtunggpoll

Seutfcße 2Pilitärbienfi=Perfid)erungg=2lnftaIt.
Sie Sireftion: geg. © Pißle.

Sen Herren Hartmann u. öauerg, fèannober, befcheinigen
Wir gern, baß ihr Steinfcßußmittel (Seftalin) bei Derfcbiebenen

größeren unb fleineren 23auten Pon ung mit ©rfolg an»

gewenbet würbe.
2Bir haben Diele Sorten Sanbfteine, rote Perblenbfteine

unb ©emeutarbeiten mit Seftalin getränft unb ftetg erreicht,
baß alle biefe SPaterialien bauernb gehärtet nnb fehr waffers
abwetfenb würben. $arbe unb Struftuf ber Sanbfteine
erlitten babei feine ^Benachteiligung.

2Bie wefentlid bie mit Seftalin getränften Sanbfteine
bor Petfcßmußen gefeßüßt werben, Würbe ung burch Vergleich
mit nicht getränften Sanbfteinen eineg benachbarten fogar
fpäter errid)teten Paueg recht Dor 2lugen geführt.

©in hei einem Pau aus roten Perblercbfteinen nach bem

Sränfen mit Seftalin am frifdjen SRauerwerf entftanbener
weißer Uebcrzug, Welcher nicht Doüftänbig abzuwafchen war,
hat fich nach unferer ©rfahrung mit ber 3°-it ohne meitereg

3utßun Pöllig Derloren.
©in Springbrunnen * S3ecfen aug poröfem Sanbftein,

welcheg feine Stunbe bag SBaffer hielt, würbe nach bem

Sränfen mit Seftalin fofort mafferbidjt.
Somit fönnen mir bag Perfahren ber Herren Hartmann

u. §auerg in jeber Sôeife befteng empfehlen.
©annooer, 20. Sezember 1894.

gez. fRiegle u. IRühling,
2lrd)iteften.

$erîd)iebeîîe§.
©thweij. Setiftttäler. Suufthlätter im wahren Sinne

beg 2Borteg finb Pier große Sableaup mit 2lnfichten Don

herDorragenben Senfmälern ber Schweiz, beren photographie
2lufnahme unb ßichtbrucf bie girma Prunner unb §aufer
in 3ürid) beforgt hat. 3n feiner 2lugfüf)rung repräjentieren fich
bie Pilber bag Peftalozzi=SenfmaI in 2)Perbon, bag St. 3afobg=
Senfmal in Pafel, bag 2öinfeIrieb=Senfmat in Stang unb
bag SelI=Senfmal in 2lltborf. 3ebeg Platt foftet nur 3 fjr.

Parquetcriefabriï Sthiißfen. (©ingef.) iffiie hefannt,
epiftiert in Schöpfen eine mechanifcße Paufcßreinerei unb

Parqueteriefabrif, Welcße 30—35 2lrbeiter befdßäftigt. Por«
leßten Samgtag würben fämtlidße SIrbeiter mit ißren grauen
nom Pefißer, ©errn Stuber, zu einem gemeinfcßaftlichen
Pacßteffen eingelaben, an welchem, infl. Prinzipal unb Puch*
ßalter, 50 Perfonen teilnahmen. Ser 9lbenb nahm einen

fehr gemütlichen Perlauf, unb nur zu früh) Derfünbeten bie

©locfen bag §erannaßen beg 2Rorgeng. ©ßre foldjer ©es

finnung ber ©efcßäftgleitung!
21u£ bem Dherengabttt berichtet man bem „gr. Pß.":

Sag 2ßafferinftallationggefchäft Don §ermann Piggli fei. in
St. ÜRoriß ift an bie girma 3- SCßiUi Soßu in ©hur fäuffid)
übergegangen unb foil zu einer mechanifcßen 2Berfftätte mit
eleftrifcßem Petriebe erweitert werben.

SHuftrierte fdjtoeijerifdje $anbtnerler=3eitung (Organ für bie ofßziellen Pubtifationen beS Schweiz, ©etoerbeoereing)702

Eintauchen der ganzen Steine sogar die lästigen und nur
unvollkommen ausführbaren Isolierungen der Sandsteine,
überflüssig werden. Auch in sanitärer Hinsicht biete! Testalin,
wie gezeigt, nicht zu verkennende Vorteile.

Der Preis des Testalins ist ein so geringer (für Material
etwa 25 Cts. pro na^), daß dessen Verwendung in ausge-
dehntestem Maße überall ermöglicht ist.

- In den weitesten Kreisen bei Behörden unv Privaten
hat das Testalin schon jetzt große Beachtung gefunden.
Hervorragende Bauwerke, u. a. das Rathaus, das Gebäude

der Feuerkasse und der Sparkasse, die neuen Fassaden der

Börse in Hamburg; das Verwaltungsgebäude der deutschen

Militärdienstversicherungs-Anstalt in Hannover und viele

Wohn- und Geschäftshäuser in verschiedenen deutschen Städten
sind durch die Behandlung mit Testalin mit überraschendem

Erfolge gefestigt und gegen Verwitterung, Staub und Ruß
geschützt.

Dr. Glinzer, der im Laboratorium umfassende Versuche

mit Steinkonservierungsmittelu vieler Art angestellt hat,
spricht sich in seiner Abhandlung über „Konservierung na-
türlicher Steine" u. a. aus: (Deutsche Bauzeitung 1894
XXVIII. No. 28 u. 30).

„Von allergrößtem Interesse ist das von Hartmann u.

Hauers in Hannover ausgearbeitete Verfahren und verdient

allgemeine Beachtung, zumal die Farbe des Steines dabei
unverändert bleibt oder sogar noch belebt wird, ferner die

Härte bei weicheren Steinen sich nicht unbeträchtlich erhöht,
und außerdem die Behandlung bei recht geringen Kosten
sehr wenig lästig ist.

Bei dem nach diesem Verfahren behandelten Hamburger
Rathause erwies sich, daß Ruß und Staub nicht in die

Poren des Sandsteins gedrungen waren, da der fast ein-

jährige Schmutz zum größten Teil einfach mit dem Schlauche
das Uebrige durch Abbürsten mit Wasser vollkommen entfernt
werden konnte."

Generalvertretung für die Schweiz: Beugger u. Herzog,
Basel.

-i- H
H

Berichte über Erfolge aus der Praxis:
Hamburg, den 2V. November 1894.

Auf Wunsch der Herren Hartmann ». Hauers in Han-
nover bescheinigen die Unterzeichneten, daß die sämtlichen
Fassaden des neuen Rathauses in Hamburg mit den Prä-
paraten der genannten Firma imprägniert sind.

Die Sandsteine, welche, in der Regel schon nach wenigen
Jahren, durch die feuchte mit Ruß erfüllte Atmosphäre
Hamburg's geschwärzt werden, sind durch diese Behandlung
gegen Wasseraufnahme und Rußansay erfolgreich geschützt

und zeigen ein ähnliches Verhalten gegen klimatische Einflüße
wie Granit und dem ähnliche feste Gesteine.

Die Unterzeichneten haben beobachtet, daß Rußabla-
gerungen auf den horizontalen und geneigten Flächen der

Sandsteine bei starken Regenfällen abgewaschen werden und
durch Versuche festgestellt, daß Rußansatz thatsächlich nicht
eindringt, sondern einem kräftigen Wasserstrahle weicht.

Eine Einwirkung auf die Farbe ist kaum erkennbar.
Die Rathausbaumeister,
gez. i. A. Martin Haller.

Hannover, 17. Dezember 1894.
Herren Hartmann u. Hauers

Hierselbst.
Auf Ihren Wunsch bescheinigen wir Ihnen gern, daß

wir die Sandstein-Fassaden unseres in den Jahren 1892/93
errichteten Neubaues am Theaterplatz Nr. 1 und Landschafts-
straße Nr. 2 ^ Hierselbst, mit den von uns Ihnen gelieferten
Präparaten haben anstreichen lassen, und daß der Zweck
dieses Verfahrens, den zum Bau verwandten Sandstein
wetterbeständiger zu machen und demselben die helle Farbe
möglichst lange zu erhalten, nach unserer Ueberzeugung er-

reicht worden ist.

Nr. 43

Durch das Imprägnieren des Sandsteins mit der von
Ihnen gelieferten Masse, welche übrigens eine Aenderung
in der Farbe und dem Ansehen des Steines im allgemeinen
nicht zur Folge hat, wird erreicht, daß die Oberfläche des

letzteren sich erheblich verhäitet und die Aufsaugefähiakeit
wesentlich vermindert wird. Ruß und Staub zc., in Bei-
bindung mit den atmosphärischen Niederschlägen, können

infolge dessen nicht so in den Stein eindringen, wie bei

mehr porösem Baumaterial, sondern bleiben an der Ober-
fläche haften, und sofern diese Schmutzteilchen nicht durch
stärkere Regengüsse fortgeschwemmt werden, lassen sich die-

selben durch Abwäschen entfernen.
Hochachtungsvoll

Deutsche Militärdienst-Versichernngs-Anstalt.
Die Direktion: gez. G Nißle.

Den Herren Hartmann u. Hauers, Hannover, bescheinigen
wir gern, daß ihr Steinschutzmiltel (Testalin) bei verschiedenen

größeren und kleineren Bauten von uns mit Erfolg an-
gewendet wurde.

Wir haben viele Sorten Sandsteine, rote Verblendsteine
und Cementarbeiten mit Testalin getränkt und stets erreicht,
daß alle diese Materialien dauernd gehärtet und sehr Wasser-

abweisend wurden. Farbe und Struktuk der Sandsteine
erlitten dabei keine Benachteiligung.

Wie wesentlich die mit Testalin getränkten Sandsteine
vor Verschmutzen geschützt werden, wurde uns durch Vergleich
mit nicht getränkten Sandsteinen eines benachbarten sogar
später errichteten Baues recht vor Augen geführt.

Ein bei einem Bau aus roten Verblendsteinen nach dem

Tränken mit Testalin am frischen Mauerwerk entstandener
weißer Ueberzug, welcher nicht vollständig abzuwaschen war,
hat sich nach unserer Erfahrung mit der Zeit ohne weiteres

Zuthun völlig verloren.
Ein Springbrunnen-Becken aus porösem Sandstein,

welches keine Stunde das Wasser hielt, wurde nach dem

Tränken mit Testalin sofort wasserdicht.

Somit können wir das Verfahren der Herren Hartmann
u. Hauers in jeder Weise bestens empfehlen.

Hannover, 20. Dezember 1894.
gez. Riesle u. Rühling,

Architekten.

Verschiedenes.

Schweiz. Denkmäler. Kunstblätter im wahren Sinne
des Wortes sind vier große Tableaux mit Ansichten von
hervorragenden Denkmälern der Schweiz, deren photographische
Aufnahme und Lichtdruck die Firma Brunner und Hauser
in Zürich besorgt hat. In feiner Ausführung repräsentieren sich

die Bilder das Pestalozzi-Denkmal in Pverdon, das St. Jakobs-
Denkmal in Basel, das Winkelried-Denkmal in Staus und
das Tell-Denkmal in Altdorf. Jedes Blatt kostet nur 3 Fr.

Parquetericfabrik Schupfen. (Einges.) Wie bekannt,
existiert in Schüpfen eine mechanische Bauschreinerei und

Parquetericfabrik, welche 30—35 Arbeiter beschäftigt. Vor-
letzten Samstag wurden sämtliche Arbeiter mit ihren Frauen
vom B-sitzer, Herrn Stuber, zu einem gemeinschaftlichen
Nachtessen eingeladen, an welchem, inkl. Prinzipal und Buch-
Halter, 50 Personen teilnahmen. Der Abend nahm einen

sehr gemütlichen Verlauf, und nur zu früh verkündeten die

Glocken das Herannahen des Morgens. Ehre solcher Ge-

sinnung der Geschästsleitung!

Aus dem Oberengadin berichtet man dem „Fr. Rh.":
Das Wasserinstallationsgeschäft von Hermann Niggli sel. in
St. Moritz ist an die Firma I. Willi Sohn in Chur käuflich
übergegangen und soll zu einer mechanischen Werkstätte mit
elektrischem Betriebe erweitert werden.
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